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Gallerie österreichischer Botaniker.

XIII.

Joseph Calasenz Schlosser.

([Mit einem lithographirten Porträt.)

Dr. Joseph Calasenz Schlosser Ritter von Klekovski,
königl. Staühaltereirath und Landesprolomedikus von Kroatien und
Slavonien, Ritter der Eisernen Krone III. Kl., wirkl. Mitglied der
siidslavischen Akademie der Wissenschaften und Künste und Mit-

glied v(^rscliie(iener wissenschaftlicher Vereine, wurde im Jahre 1808
zu Heinrichswald in Mahren geboren.

Die Gymnasialsludien absolvirti- Schlosser zu Leipnik, Krem-
sier und Freiburg, die philosophischen in Brunn, bezog sodann die

Universität Wien, wo er sich der Medizin widmete und begann
nach errungenem Doktorgrade aus den gesammten Chirurg, und
medizin. Doktrinen seine öffentliche Laufbahn als Externist im
allg. Krankenhause in Wien.

Von seiner frühesten Jugend an mit reger Vorliebe den Na-
turwissenschaften zugethan , betrieb er schon während der philo-

sophischen Studienzeit mit allem Eifer Botanik , wobei er von
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seinem Lehrer der mathematischen Fächer, Aurelius Thaler, er-
folgreich unterstützt wurde. Meist in Gesellschaft desselben durch-
forschte er botanisch theils schon damals, theils während seiner
späteren Studienjahre die Umgebungen von Brunn, Hradisch, Cajc
u. s. w. bis an die Grenzen von Ungarn. Natürlich benutzte
Schlosser auch die Zeit der Anwesenheit in Wien für sein Lieb-
lingsstudium und beutete hier die reiche Flora, häufig in Gesell-
schaft seiner Freunde und Kollegen Jos. Haffner und Franz
Leydolt, in ergiebiger Wiaise aus. Insbesondere aber schenkte Seh.
in jenen Jahren seine Aufmerksamkeit dem damals mährisch-
schlesischen Gouvernement, welches er nach allen Richtungen
botanisirend durchzog, häufig auch in Begleitung des für die Wis-
sensclialt leider zu früh verstorbenen Alois Putterlig, der auf
diesen Ausflügen hauptsächlich Laubmoose sammelte.

Die Vorliebe für die Naturwissenschaft bestimmte Seh. zu
Anfang des Jahres 1836, die Stelle eines Hausarztes bei einer in

Slavonien lebenden gräflichen Familie anzunehmen, mit welcher er

noch in demselben Jahre nach Kroatien übersiedelte. Zwei bei

dieser Familie durchlebte Jahre boten ihm Zeit und Gelegenheil
genug Civil-Kroatien nach mancherlei Richtungen zu durchforschen.

Im Jahre 1838 wurde Seh. Badearzt an der damals stark

besuchten Heilquelle zu Teplilz nächst Varasdin und noch in dem-
selben Jahre Honorar-Physikus und Gerichtstafel- Beisitzer des
Kreutzer Komitates. Als Badearzt konnte er während der Bade-
saison botanische Ausflüge wohl nur in der nächsten Umgebung
des Kurortes unternehmen , desto mehr Zeit blieb ihm jedoch zu
seinen Studien am Arbeitstische. Er benutzte diese günstige Ge-
legenheit zur Bearbeitung des während seiner Studienjahre gesam-
melten Materiales und stellte eine „Flora des mährisch-schlesischen
Gouvernements" zusammen, welche auch im Jahre 1840 bei Rohrer
in Brunn im Drucke erschien.

Im J. 1844 zum wirklichen Physikus des Kreutzer Komitates
ernannt, gewann Seh. ein neues Ireies Feld zur Fortsetzung seiner

botanischen Forschungen, denen er sich nun auch uiit unbegrenztem
Eifer hingab. In dieser neuen Stellung wurde er auch recht bald

mit dem jugendlichen, schon damals von 'den Südslaven als Na-
tionaldichter gefeierten Oberstuhlrichter Ludwig von Vukotino-
vic befreundet. Für jedes ernstere Streben empfänglich liess sich

letzterer leicht für das Studium der Naturwissenschaften, nament-
lich für Botanik und Mineralogie eniflammen. Vereint strebten nun
Beide, sich gegenseitig anregend und unterstützend nach einem
dankbaren Ziele, der naturwissenschaftlichen Durchforschung Kroa-
tiens, wobei sie von der Landesregierung selbst unterstützt wur-
den, welche diese Männer der Wissenschaft und der That in den
Jahren 1852, 1854 und 1856 mit der Aufgabe betraute Süd-
kroalien und das kroatische Litorale zu bereisen und in natur-

hislorischer Hinsicht der Wissenschaft zu erschliessen. Mit Freuden
und tnit dem besten Erfolge unterzogen sich Beide der wichtigen



Mission und dehnten dabei den Rayon ihrer Thäligkeit auch über
Civilkroalien aus. Die inleressevollcn Resultate dieser ßereisungen
wurden seiner Zeit in der öslerr. bolau. Zeilschrift veröfTentiicht.

Während der verhäiigtiissx ollen Jahre 1848 und 1849 wurde
Dr. Schlosser von Baron Jellacic, deni Banus von Kroatien,

mit Vorbehalt seines Physikates zum Regiinenisarzte bei den kroati-

schen Banderial-Hussaren ernannt und seine in dieser Slellung

sich erworbenen Verdienste fanden ihre Anerkennung von Seite

des Regimen Is-Kommandanten in einem Belobungsschreiben vom
30. März 1849.

In den öffentlichen Staatsdienst trat Seh. erst im J. 1854
und zwar als k. k. Physikus des Agramer-Komilates, wobei er

nebst seinen eigentlichen Dienstesobliegenheiten als Komitatsarzt

auch noch durch 5 Jahre bei der k. k. kroat.-slav. Slatthalterei

die Geschäfte eines Landes-Medizinalrathes als dessen Stellver-

treter und durch 7 Jahre bei dem k. k. Agramer Landesgerichte
die Stelle eines Sirafhaus- und Gerichtsarztes versah. Die in der
Zwischenzeit (1855) ausgebrochene Cholera-Epidemie gab ihm hin-

länglich Gelegenheit, sich in seinem Berufe so aufopfernd und er-
folgreich zu erweisen, dass ihm von Seile des k. k. Ministeriums
des Innern unter dem 27. September 1855 eine belobende Aner-
kennung ausgesprochen wurde. Eine noch grössere Genugthuung
ward dem strebsamen Manne zu Theil , als ihm mit allerhöchster
EntSchliessung vom 2. August 1860 „in Würdigung seiner oft be-
lobten vorzüglichen und uneigennützigen Dienstesleistungen im
Sanilätsfache'' der Titel eines k. k. Landes-Medizinalrafhes ver-
liehen wurde.

Bei der zu Anfang des J. 1801 erfolgten Rekonstiluirung der
konstitutionellen Komitatsverwallungen gab Seh. seine damalige
Stellung auf, verliess Agrani und kehrte an der Seile seines
Jugendfreundes Vukotinovic, der mittlerweile Obergespann des
Kreutzer Komitates geworden war, auf seinen einstigen Posten als

Komitatsphysikus nach Kreutz zurück, wo er auch bis Anfangs
1864 verblieb. Von seinen xMilbürgern in Kreutz mit Freuden
empfangen, wurde er sogleich zum Gemeinderalhe gewählt und
ihm auch das Stadtphysikat übertragen. Obwohl er nun ausser
diesen Aemtern auch noch das eines Gerichtsarztes versah, so fand
er doch noch Zeit und Spannkraft genug, um sein Lieblingstudium,
die Naturwissenschaft, so eifrig als je betreiben zu können. Insbe-
sondere beschäftigte er sich zu dieser Zeit Jiiit der Entomologie
und sammelle bei 4000 einheimische Kälerarten und sloplte nebst-
bei 225 Vögel aus. Letzlere Sammlung- schenkte er bei seiner
Rückkehr nach Agram der landwirthschaftlichen Schule zu Kreutz.
Die Rückkehr nach Agram wurde aber veranlasst durch seine Er-
nennung (18. Jänner 1864J zum königl. Slalthallereiralh und zum
Landes-Protomedikus für Kroatien und Slavonien.

In Berücksichtigung der hohen Verdienste Schlosser's, die
er sich vielseitig um den Staat, um das Medizinalwesen und um
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die Naturwissenschaft im Allg-eineineii, als auch um die naturwis-
senschaftliche Durchforschung des dreieinig-en Königreiches insbe-
sondere erworben hatte, wurde ihm mit allerhöchster Enlschliessung
vom 8. Aug. 1865 das Ritterkreuz des eisernen Kronenordens III. Kl.

aller^nadigst verliehen und mit weilerer allerh. Entschliessung vom
8. Mai 1867 wurde er den Statuten des Ordens gemäss in den
Ritlorstand des österr. Kaiserstaates mit dem Prädikate „von Kle-
kovski" erhoben.

Kroatien aber erwies sich gegenüber Schlosser's Verdienste
um das Land insoferne dankbar, als der kroat.-slav. Landtag vom J.

1866 ihn zum Mitgliede der ncuerrichfeten südsla\ischen Akademie
der Wissenschaflen allerhöchsten Orles vorschlug, in Folge dessen
auch die Genehmigung unter dem 9. Mai 18G6 stattfand.

üebrigcns hat Kroatien auch alle Veranlassung Dr. Schlosser
hoch zu schützen und seinen Namen dankbar zu nennen, selbst

abgesehen von scini'm Wirken als Staatsmann und Arzt, schon
seiner Bestrebungen um die Wissenschaft und in weit höherem
Grade seim.'r steligen unvei-ilrosseuen , keine Opfer scheuenden
Thiiligkeit wegen , welche er der naturwissenscliafllichen Erfor-

schung des Landes schenkte und mit der er die reichen Natur-
schätze Kroatiens erschloss und sie zum Gemeingut der Wissen-
schaft machte. War er es doch a'ich, der zur Gründung des kroal.-

slav. Landesmuseums den ersten Impuls gab, als es sich darum
liandelle, die von ihm im Laufe der Jahre durch das gesammlc
heimische Gebiet gesamui(dten Nalui-schälze aufzubewahren und sie

in erspriesslicher Weise zur Anschauung und Belehrung weiteren
Kreisen zuganglicli zu machen.

Wir insbesondere ver lanken den Bemühungen des viel ge-
feierlen Mannes die nähere Verlraulheit mit der Flora seines

engeren Valerlandes; Massen selbst gesammelter Pflanzen aus

Gesaiuml-Kroatien bat er mit seltener Liberalität unter seine wis-

senschaftlichen Genossen aller Zonen verlheilt; zahlreiche Berichte

und Mitlheiluiigi'u von ihm über die Vegetation dieses schönen
Landes linden sich in allen Jahrgängen dieser Zeitschrift und eine

Uebersieht seiner Flora wurde von ihm und Lud. v. Vukoti-
novic schon im J, 1857 unter dem Titel „Syllabus Floiae croaticae"

herausgegeben. Jas Buch erschien bei Gay in Agram und war
schnell vergrilFen, ohne dass bisher Irotz vielseitiger Anfragen und
Aufforderungen eine zweite Auflage g(jfolgt wäre. Dagegen haben

wir eine ausführliche Flora des ganzen „dreieinigen Königreiches"

(Kroatiens, Slavoniens und DalmatiensJ von den beiden Auloren
(\es Syllabus zu gewärtigen. Schon sind 65 Bogen dieses umfang-
reichen Werkes gedruckt, 3"^ weitere Bogen werden noch folgen

und das vollständige Werk dürfte bis längstens Ende März d. J.

\ersendel werden können.
Unter den zahlreichen von Schlosser aufgefundenen und

von ilim gemeinschaftlich mit Vukotinovic benannten und be-

schriebenen Formen wären folgende hervorzuheben: Crocus Vit-



tatus C^on einigen Florisfon für ffleicli mit Cr. hanalicus Heiiffl.

gehallon, aber von Houffl. selbst in einem Schreiben vom 14. Mai

1852 für verschieden erklärt), Hieraciinn cordatum (Vnk. Hier,

croat. 1857). Hieracium leptorephalum (Oi^slerr. botan. Zeifschr.j,

Genista futeroacarUha (Oesterr. botan. Zeilsclir. und Syll. fl. er.

p. i^^ö^, Oenaiitfie meifoiia (die Beschreibung^ folgt in der Fl. Cr.,

SI. et Dalm.j. Quercus ßlipendula (Oeslerr. botan. Zeilschr. 1867),

Genista frutescens C^yll. A- er. p. 124), Anthyllis atropurpurea

(Syll. fl. er. p. 122), Hieracium sphaei ophyllum (Syll. fl. er. p. 62),

Hieracium brevicaule (Oesterr. botan. Zeitschr. 1856), Aster fra-

gilis, heterophyllus, leiophyllus, serralifolius (Oest. bot. Zeilschr.

1856) u. a.

Schliesslich wären noch jene Formen anzuführen, welchen von

verschiedenen Autoren in Anerkennung der botanischen Verdienste

Dr. Schloss(!r's dessen iNam(; beigegehen wurde. Es sind diess

folgende: Hypericum Schlosscri Reg. Fl. 1853; Alyssutn Schlossert

Heuffl. und Sinnpis Schlossert Heufl. in lit. 17. Mai 1854; Pe-
dicularis Schlossert Tonnnasini (^Ped. brachyodonta Schloss.
et Vuk. = Ped. ochroleuca Schloss. et Vuk.), Hieracium

Schlossert Reicht), fil. Icon.; endlich Schlosseria heterophylla

Yukol. Oeslerr. bolan. Zeitschr. 1857. S.

Die Vegetations verhältnisse des mittleren und östlichen

Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens.

Von A. Kerner.

XIX.

419. Trifolium rubens L. — Auf Bergwiesen, am Saume und
im Grunde lichter Hoch- und Niederwälder. Im mitlelung. Bergl.

auf dem Sikhegy bei Erlau, bei Verpelet und Vecs und auf den
Särhegy in derMalra; auf dem Spilzkopl in der Maguslagruppc; bei

Yisegräd, Szl. Läsziö, Set. Andra, auf der Slanitzka bei P. Csaba,

ober dem Auwinkel, auf dem Schwabenberg und im VVolfslhal bei

Ofen in der Pilisgruppe. Im Bihariageb. auf dem Höhenzuge südlich

von Grosswardein und auf den Anhöhen südlich von Buleni, —
Nach Kit. It. Mann, auch auf der Debrecziner Landh. in der Nyir

und in der Tiefebene bei Egyek nächst Tisza Füred , welche
letztere Angabe ich in Zweifel zu ziehen mich berechtigt glaube.
— Trachyl, Kalk, lerl. und diluv. Lehm- und Sandboden. 1:{0

—
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420. Trifolium alpestre L. — Auf Wiesen, am Saume und im
Grunde lichter Hoch- und Niederwälder. Im miltelung. Bergl. bei




